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‚Das Bad am Samstagabend’ 


Auch die Rieſenſchildkröten des Berliner Aquariums bedürfen ſorgfältiger Wartung und Pflege 
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Dom Tage 


Die 10. Jahrestagung des Deutſchen 
Schutzbundes findet in der Woche vor 
Pfingſten im ſchönen Salzburg ſtatt. Der Oeutſche 
Schutzbund führte nach ſeiner Gründung vor 
zehn Jahren zuerſt die Volksabſtimmungen in 
den deutſchen Grenzgebieten durch und bearbeitet 
ſeitdem alle die kulturelle Stärkung des Oeutſch⸗ 
tums in der Welt betreffenden Fragen. — Bild 
unten: Dr. Karl C. von Loeſch, der den 
Deutſchen Schutzbund ſeit ſeiner Gründung leitet. 
Landesverkehrsamt Salzburg 


Salzburg mit ſeiner Feſte, vom Kapuzinerberg geſehen 
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Im Oval: f Frieda Schanz, 

die bekannte Dichterin, kann 
am 16. Mai ihren 70. Ge⸗ 
burtstag begehen. Ihre 
Gedichte und Er⸗ 
zählungen tragen 
das Gepräge 
echten Men⸗ 

ſchentums 

Atlantic 
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Friedrich Lienhard, der Künder 
Weimars und Hüter alten deutſchen Erb⸗ 
gutes in Sage und Geſchichte, ſtarb 
63 Jahre alt in Eiſenach. Profeſſor 
Lienhard war Elſäſſer; von ſeinen Dich⸗ 
tungen geben die „Wege nach Weimar“ 
den lebendigſten Ausdruck ſeines Weſens 
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Die Jahrhundert-Ausſtellung des „Vereins Berliner Künſtler“ wurde vor Frühling in Meißen. Die durch ihren Dom und die 
kurzem eröffnet. — Eines der ausgeſtellten Gemälde aus den erſten Jahren des vorigen Albrechtsburg berühmte Stadt wird ihr tauſendjähriges 
Jahrhunderts, die beluſtigende „Marktſzene bei Regen“ von Augüſt von Rentzell. Beſtehen in den erſten Junitagen feſtlich begehen 

S. B. D. Kaubiſch, Sächſ. Landes bildſtelle 
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EHEN UTAH 
Die Mai-Unruben in Berlin 
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Eine Straßenſperre aus Pflaſterſteinen und umgeſtürzten Litfaß⸗Säulen nach der 
Beſetzung durch die Polizei 


4 die wenigſten der vier Millionen Bewohner der Reichshauptſtadt haben von den 
Vorgängen in den erſten Maitagen tatſächlich etwas geſehen. Die ernſteren Zwiſchen⸗ 
fälle blieben in der Hauptſache beſchränkt auf die Gegend am Wedding und einen kleinen Teil 
von Meukölln. Der Janhagel der Großſtadt hat natürlich ſofort die Gelegenheit zum Radau 
und Angriff auf die ſtaatlichen Sicherheitsorgane, hier und da auch zu Plünderungen benutzt. 
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Als wirkſamſtes Mittel zur Durchführung des Demonftrations- 
Verbots erwies ſich auch hier die Feuerſpritze 
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Schutzpoliziſten nehmen junge Burſchen feſt, die die Straßen⸗ 
bahn durch Sperren auf den Schienen zum Stillſtand bringen wollten 
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Ein deutſches Paſſagierſchiffrettet italieniſche Militär⸗ 

flieger. Im Hafen von Rhodos ſtürzte ein italieniſches Militär⸗ 

flugzeug infolge Motorſchaden ins Meer. Der im Hafen liegende 

deutſche Paſſagierdampfer „Oceana“ ſetzte ſofort eine Motorbar⸗ 

kaſſe zu Waſſer, deren Beſatzung es nach großer Mühe gelang, 

die Flieger zu retten. Das Bild zeigt den Augenblick der Rettung. 
S. B. D. 


+ Bild links: Ein Flugzeug wird „abgeſchoſſen“. Die 
amerikaniſchen Kreuzer führen vielfach Flugzeuge mit ſich. 
Da dort wegen des beſchränkten Raumes keine beſondere Start» 
fläche angelegt werden kann, werden die Maſchinen von einer 
5 katapultartigen Vorrichtung abgeſchoſſen. 
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— Bild links: 

Neuerdings wird auch bei deutſchen 
Rennen das Feld mit der Start- 
maſchine vom Start gelaſſen. — 
Die Pferde ſtehen vor den zwiſchen 
zwei Pfählen ausgeſpannten Seilen, 
die nach dem Startzeichen automatiſch 
nach oben gezogen werden. Durch dieſe 
neue Einrichtung ſoll ein gleichmäßiger 

Ablauf gewährleiſtet werden 
Sennecke 
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— Der heizbare Fliegeranzug. Dieſe Erfindung eines Amerikaners wird bei t 

der in hohen Luftſchichten herrſchenden ſtarken Kälte ſehr von Nutzen fein. Die 

Kleidung iſt wie ein Heizkiſſen von einem Netz feiner Drähte durchzogen, das den 
elektriſchen Strom leitet Preſſe⸗Photo 
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Wuchtige Gerüſte erheben fich über der im Bau befindlichen Rhein⸗ 
brücke in Köln⸗Mühlheim. Im Vordergrund der linksrheiniſche 


Kabelturm S. B. D. 
Bild rechts: > 


5 Die Ausſtellung im Glühſtrumpf, ein intereſſanter Stand auf 
= der „Gas- und Waſſer“⸗Ausſtellung in der Reichshauptſtadt. In feinem 
Innenraum iſt die Büſte des Wiener Chemikers Auer aufgeſtellt, der 
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1885 das Gasglühlicht erfand 
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Querſchnitt durch eine Straße. Man ſieht die Rohrleitungen für Gas und Waſſer in der 
Mitte des Bildes. Rechts die Strom- und Telephonkabel. Links die Abwaſſerrohre 


in der Oberhaut der Straßen eingebetteten Rohrleitungen für Gas, Waſſer und Ab⸗ 

wäſſer. Gerade während der letzten ſtarken Froſtperiode hat ſich gezeigt, welche große 
GBeanſpruchung das Rohrnetz zu ertragen hat, und daß auch oft eine Tiefe von 1,50 Meter 
unter der Straßenfläche nicht ausgereicht hat, um das mehr oder minder ſtark fließende Waſſer 
vor dem Einfrieren zu ſchützen. Die zahlreichen Brüche von Druckleitungen für Gas⸗ und 
Waſſerverſorgung, die wir in allen Teilen des Reiches in dieſem Frühjahr erlebten, zeigen die 
Bedeutung dieſes techniſchen Problems und die 
Gefahren, die bei einer unzureichenden techniſchen 
Durchbildung vorhanden ſind. 

Hygiene iſt die Forderung des Tages, und 
deshalb verſchwinden die Kohlenherde und Ofen 
immer mehr aus den Wohnungen. Gerade die 
ausgedehnten ſtädtiſchen Gruppenſiedlungen ſind 
viel leichter als Einzelbauten mit den Errungen⸗ 
ſchaften moderner Wärmetechnik zu verſorgen, 
alſo mit Zentralheizung, Warmwaſſer, Bade- 
und Waſcheinrichtungen. 

In ganz ähnlicher Weiſe wie vom Gaswerk 
mit Gas wird die Stadt vom Waſſerwerk mit 
Trink⸗ und Gebrauchswaſſer verſorgt. Aber 
während das Waſſernetz, um es vor Froſt zu 
ſchützen, durchſchnittlich 1,50 Meter tief ein⸗ 
gebettet liegt, genügt für die Gasleitung meiſt 
eine Sohlentiefe von etwa einem Meter. 

Das Waſſer iſt die letzte Quelle aller Sauber⸗ 
keit und Hygiene. Die verbrauchte Waſſermenge 
je Kopf der Bevölkerung iſt zweifellos ein guter 


Mi man von den „Adern“ unſerer Städte ſpricht, umfaßt man mit diefem Begriff die 
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Verlegung von großen Stahlrohren für 
eine Gasfernleitung 


Maßſtab für die Höhe der Ziviliſation eines 
Volkes. Aber trotzdem iſt nur in einem kleinen 
Prozentſatz aller Haushaltungen auch eine 
Warmwaſſerverſorgung vorhanden. Ja, noch 
hat nicht einmal jede Wohnung in Deutſchland 


Bild rechts: 
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ein Bad. Nahtloſe 
Das Gebrauchs- und Trinkwaſſer des Haus- 3 

halts iſt nicht das einzige „Abſatzgebiet“ der 9 iR 

8 1 i L 

Waſſerwerke. Zu ihm kommen, abgeſehen von e 


den großen, für gewerbliche Zwecke verbrauchten 
Waſſermengen, die vielen Netze der Zentral- 
heizungen. Je größer die Zahl der beheizten 


für Gas und 
Waſſer benutzt 
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= Räume it, um fo größer ift die Wirtſchaftlich⸗ Der Abzweig einer Gasleitung werden, zuſam⸗ 
keit der Zentralheizung. Eine gut angelegte vom Hauptrohr in der Straße wird zwecks mengeſtelt von 
Haus zentralheizung aber wird fid, wenn fie Hausanſchluß inſtalliert einem Durch- 


richtig gebaut iſt und richtig bedient wird, meſſer von 1 bis 


in den allermeiſten Fällen rentieren, und gewiß dann, wenn mit einem Zentralheizungs⸗ 32 Zentimeter 
keſſel ein größerer Komplex von Häuſern mit Hilfe von Stahlrohradern verſorgt wird. auf der Aus⸗ 

Das wirtſchaftliche Ideal kann in vielen Fällen die von den Abdämpfen der Elektrizitäts- ftellung Gas 
werke geſpeiſte Fernheizanlage ſein, die Städteheizung. So werden in New Vork von zwei und Waller“ 
großen Zentralen aus über 2000 Gebäude, unter ihnen viele Wolkenkratzer, mit Wärme ver- 
ſorgt. Auch in Deutſchland gibt es ja heute ſchon eine ganze Reihe von Fernheizanlagen. Bei 
den Fernheizungen wird die Wärme in gut iſolierten Stahlrohrleitungen fortgeleitet, wobei 
darauf Rückſicht genommen werden muß, daß die Rohrleitungen den bei den ſtarken Temperatur» 
ſchwankungen auftretenden Längenänderungen mit unbedingter Sicherheit folgen können. Das 
techniſche Mittel, mit dem die Druckleitungen von Gas und Waſſer, die für das tägliche Leben 
ſo überaus große Bedeutung haben, vom Erzeuger zum Verbraucher geleitet werden, ſind 
Stahlrohre, die infolge ihrer auf hohen Druck eingerichteten Wandungen mit großer Betriebs- 
ſicherheit ihre Aufgaben erfüllen. 

So führen unter der harten Oberſchicht der Straßendecke die Nohrnetze des ſtädtiſchen 
Organismus dem Menſchen Kraft, Wärme und Sauberkeit zu, erleichtern ihm das Leben, 
ſchaffen ihm Bequemlichkeit und Ordnung. 


Eine Betrachtung zur Berliner Ausſtellung „Gas und Waſſer“ von Wilhelm Lindau 


eee eee, eee, 


ieee 


Dj 


Morgendämmerung 
Don Slifabeth Höhne-WMüllenweber De IA 
Der Tag entfaltet ſich wie eine Blüte — — 


Noch liegt er träumend, wie vom Kelch umſchloſſen, Erzählung von Friedrich Oltrogge, Bückeburg 

Doch roter Lichtſchein, der im Oſten glühte, arum das Schickſal gerade mir jo mitſpielen muß!?“, kam es gepreßt zwiſchen den 

Hat ſieghaft Blatt um Hlatt erſchloſſen. zuſammengekniffenen Lippen des noch rüſtigen Mannes hervor, der, den Kopf in 
„ beide Hände geſtützt, am Tiſch ſeines ſchlichten e e ſaß. In der kleinen, 

€ i h die Hachtgefpenfter, aber ſauberen Küche bantierte feine um nahezu zehn Jahre jüngere Frau; die 

Zu Dingen formen lich die 1 ch 3 75 fer munteren Stimmen eines zweijährigen Buben und feiner vierjährigen Schweſter drangen ans 

Dertraulich grüßen Truhe, Tür und Schrein, Ohr des Grübelnden und bereiteten ihm Qual. 

Ein kühler Windhauch weht durchs offne Fenfter, Ja, es war verteufelt bergab gegangen mit Heinz Scharnweber! Mit Wehmut mußte 


Und aus der Wiege tönt ein Seufzerlein. 


g 5 in die Schule ging. 
Da bricht ein Jubellaut den letzten Hann: ee e e ee ee 


er zurückdenken an die Jahre, wo er mit ſeinen vier Geſchwiſtern zuſammen im Kantorhauſe zu 
Hüllhorſt umhertollte und bei ſeinem Vater, einem bei allen Dorfbewohnern angeſehenen und 


Vierzig Jahre, ein ganzes Menſchenalter, lag das alles zurück. Er war in die nächſte Stadt 


Lin Dogellied ſingt ſchluchzendes Entzücken — — gekommen, hatte eine kaufmänniſche Lehre durchgemacht und konnte wenige Jahre darauf ein 

lend voll erblüht mi an, eigenes Geſchäft gründen, das ihn bereits im Verlauf von zehn Jahren zu einem gut⸗ 
Der Tag Sieht Strahlen > b ch at fituierten Manne machte. Seine Helene, die er in ehrlicher Zuneigung umworben hatte, war 
Und ich — ich darf ihn pflücken! feine treue Lebensgefährtin geworden und hatte ihm einen Buben und ein Mädel geſchenkt, 
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Franz Metzner: 
Reliefbildnis ſeiner Mutter 


Dieſe eindrucksvolle Plaſtik 
ſpricht von der lebendigen 
Geſtaltungskraft des Meiſters, 
die ihn zu einem der größten 
Bildhauer ſeiner Zeit machte. 
Metzner ſtarb am 24. März1919, 
alſo vor zehn Jahren. Von 
Freunden ſeiner Kunſt wurde 
eine Gedächtnisausſtellung 
vorbereitet, die am 12. Mai 
in der Reichshauptſtadt er⸗ 
öffnet werden wird. 
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die fein Stolz und feine Freude waren. 


Jahre ungetrübten Glückes vergingen, bis das 
Schickſal mit rauher Hand in ſein Leben griff. 

Er mußte ſeine ſeit einiger Zeit kränkelnde Frau 
dahingeben, um mit den beiden Kleinen allein zu⸗ 
rückzubleiben. Dann kam der Krieg, riß ihn hin⸗ 
aus ins Kampfgewühl, und gar oft eilten ſeine 
Gedanken zu den beiden Kindern, die von Ver- 
wandten aufgenommen waren. Doch geſund und 
wohlbehalten kehrte er heim, und nun galt es, von 
neuem zu wirken und zu ſchaffen — für die Kinder. 
Da traf ihn das Schickſal erneut: Die würgende Zeit 
der Inflation riß fein kleines Vermögen dahin, ge- 
ſchäftliche Verluſte taten das Weitere, jo daß er 
vor einem Nichts ſtand. Eine zweite Frau, die 
ſeinem Werben gefolgt war, ſchenkte ihm die beiden 
Kleinen, deren frohes und ſorgloſes Geplauder an 
ſein Ohr drang. 

„So kann es nicht weiter gehen, keine Arbeit, 
keinen Verdienſt, kaum das MNotwendigfte zum 
Leben!“ dachte er grollend, als zwei liebe 
Hände ſich lindernd auf ſeine brennende Stirn 
legten. Seine Frau war leiſe eingetreten und 
ſah ihn aus vergrämten Zügen mit fragenden 
Augen an. 

„Laß, Margret! Es iſt aus! Ich kann nicht 
mehr! Ich ſehe keinen Ausweg, als . 

„Aber Heinz,“ unterbrach fie ihn, „laß doch ſolche 
Gedanken nicht in dir aufkommen! Du biſt geſund 


und rüftig, greif irgendeine Arbeit an, und ich werde wie bisher durch Nähen und Handarbeiten hinzuverdienen. So werden wir durchkommen 


und alles wird beſſer werden!“ 


„Laß.“ wehrte er ab, fie zurückſchiebend. „Du kommſt immer mit deinem ewigen „Greif irgendeine Arbeit an‘ und weißt ſehr genau, daß alle meine 
Bemühungen erfolglos geblieben ſind. Bei allen Behörden und Büros habe ich mein Heil verſucht und nirgends hatte ich Erfolg. Die Finger hab' ich mir 
wund geſchrieben, aber ſtets dasſelbe Ergebnis: ‚Stelle anderweitig 1 5 a 1 15 
die uns mit Geld und Lebensmitteln unterſtützt hätten, ſo hätten wir ſchon zum Strick oder Gashahn greifen te: N ER 

Die drei Lisheiligen 


können! Ich kann doch nicht jede Dreckarbeit annehmen!“ 


Seufzend ließ ſich die durch Kummer und Gram gealterte Frau am Tiſch nieder, blickte ihren Mann io So ; 
ernft an und ſagte: „Sei einmal ehrlich, Heinz! Woran mag es wohl liegen, daß keins deiner Geſuche Don Otto Hoettger-Seni 
Erfolg hatte? Haft du ſchon einmal daran gedacht, daß man dich für arbeitsſcheu halten könnte, weil du lun ift nach ſonnigen Tagen 


ſchon ſeit nahezu zwei Jahren ohne rechte Beſchäftigung biſt? Und wäre es nicht beſſer, wenn du deine 


Freunde im Wirtshaus meiden würdeſt?“ 


viel von der Hlütenpracht 


„And das wagſt du mir ins Geſicht zu fagen, mir, der ich mich bemüht habe, dich und die Kinder vor an Hüſchen und ranken Häumen 


Hunger und äußerſter Not zu bewahren? Das ſoll man ſich jagen laſſen ....“ 


erfroren in einer Nacht. 


Die letzten Worte verhallten; die Tür flog ins Schloß; er hatte Hut und Mantel gegriffen und ſtürmte die 


drei Treppen hinunter auf die Straße. . 


Lange ſaß das arme Weib und vergoß bittere Tränen. Dann raffte fie ſich auf, gab ihren Kindern, was fie 


Warum und wozu dies Dernichten 


noch an Brot und Butter hatte, und ſetzte ſich verſtört an ihre Arbeit. Stunde um Stunde verrann, aber ihr von Schönheit und reifender Kraft, 
Mann kehrte nicht zurück. — — — Spät in der Nacht war er dann heimgekommen und hatte ſeiner Frau einen wie ſinnlos ein Tun, 


Zehnmarkſchein aufs Bett geworfen! — — — 


Die Sonne ſtand ſchon hoch, als Heinz Scharnweber ſeinen glühenden Kopf in kaltem Waſſer kühlte. Da ſiel 


das zerſtöret, 


fein Blick auf einen Brief, der mit der Morgenpoſt gekommen fein mußte. Der Amſchlag wies den Stempel des was mit eigner Hand es geſchafft. 


Amtsgerichts auf. Haſtig erbrach er ihn, überflog die Zeilen und ſank wie gelähmt auf einen Stuhl. 


Da ſtand 


das lange Befürchtete, und murmelnd las er: „Der Räumungsklage Ihres Hauswirtes iſt ſtattgegeben. Sie haben So denk ich 


innerhalb drei Tagen die Wohnung zu räumen und die Ihnen zugewieſene Notwohnung zu beziehen!“ 
Das war das Ende! Er wollte das Schickſal verwünſchen, aber die Zunge verſagte ihm den Dienſt. Soweit war 


es nun gekommen! Hatte er nicht Schimpf und Schande über ſich und ſeine Familie gebracht? 
Was ſollte werden? 5 
Lange hatte er ſinnend und in ſich geſunken dageſeſſen, er wußte ſelbſt nicht mehr wie lange. 


Plötzlich raffte er ſich auf, ſeine Geſichtszüge belebten ſich und energiſches Wollen ſprach aus ſeinem Blick. 


Einen längſt abgelegten Anzug ſuchte er hervor, kleidete ſich an und rief ſeine Frau herbei. 
„Margret, es ſoll anders werden! Ich gehe heute an die Arbeit!“ 
„Aber, wohin denn, Heinz?“ erklang es ungläubig fragend aus ihrem Munde. 


und geh durch den Garten, 
das Herze von Fragen ſo ſchwer. 


Die Hüſche und Bäume fie lächeln: 
Diel weißt du, 
wir — wiſſen noch mehr. 


„Ich erfuhr geſtern aus beſtimmter Quelle, daß die Forſtverwaltung noch einige Arbeiter zum Holzfällen ſucht. Wir hätten uns müde getragen 


Ich werde ſofort anfangen können.“ 
„Heinz, iſt das Wahrheit? And das willſt du tun?“ 


„Ja, endlich iſt der letzte Widerſtand in mir zerbrochen, und getreu dem Worte, daß Arbeit nicht ſchändet, 


will ich dir ein rechter Mann und unſern Kindern ein treuſorgender Vater ſein!“ — 


an Früchten, 
da kam dieſe Nacht, 
die uns im Heſcheiden und Opfern 


So ließen innere Überwindung und verſtehende Dankbarkeit die Eltern hoffnungsfroh in die Zukunft ſehen. ſinnvollen Ausgleich gebracht. 
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Bild rechts: 
Stadt⸗ 

hagenerin 
in ihrer 

koſtbaren, 
farben 

prächtigen 
Tracht 
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Bückeburger und Stadthagener Bauersleute beim 
„Achtturigen“, ihrem alten Volkstanz 
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Bild links: 
An den großen 

ſeidenen Flügel⸗ 
hauben erkennt man 
die Bückeburgerinnen. 
Sie tragen mit Stolz die 
alten Spitzen und kunſtvoll 

geſtickten Bruſttücher 


eee, 
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Die Tracht der Braut. Sie trägt eine 
Krone aus Perlen und Flitter, mit langen be⸗ 


* 


Aufnahmen der 


ſtickten Goldbändern. Schön ift der alte Fili⸗ 
granſchmuck, den man gerade bei der Bücke⸗ 
burger und Stadthagener Bevölkerung gut 


erhalten findet 


Einſetzrätſel 
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nen- n- 0— 0-0 p—p—T— rtr r 
r rr -1—1—1—-i-1-1-1-1—-1-1— 1-11 
tu uni w. Die Buchſtaben 
ſind in die 100 Felder vorſtehenden Quadrats ſo 
einzuſtellen, daß Wörter von untenſtehender Be⸗ 
deutung entſtehen. Sind die Wörter richtig ge⸗ 
funden, ſo ergibt die Diagonale von links oben 
nach rechts unten eine Oper von Richard Wagner. 

1. Hafenſtadt im ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika, 
2. Stadt in England, 3. Vorort von Hamburg, 
4. Behörde, 5. Rentnerin, 6. Koſtenverzeichnis für 
Waren, 7. Gemilſepflanze, 8. Wurzelfrucht, 
9. Stadt an der Tauber. 10. Gliederpuppe. B. V. 
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Zuſammenſetzaufgabe Röſſelſprung 
57 der | und | 
27 kern | mei 
= ee 
e 
Aus fünf Teilen obenſtehenden 


Quadrates iſt 
bilden. 


ein Dreieck zu 
Ew. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a ba- ba be ber buch bund - che- de- di- doe 
e—e e ech-ek—en fi- ge- gen - gie- ke-korb- lau -le le- lei - Tei— 
len — ma- na—nach nat—nau-— ne- ne- nen- ner— ni—ni— no- nor -o 
obſt — on raub re rock — ſat - ſe ſee - fee — fin - tel - ter tit tiz - to - to 
-u ü—wed—zer— find 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und End⸗ 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen gereimten Spruch ergeben; 
„ch“ und „ck“ gelten je als ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: 1. deutſcher 
Seeheld, 2. Luftſchiſſer, 3. Ausfluß der Unzufriedenheit. 4. Merkheft, 5. Ge⸗ 
fchäftstreis, 6. Klagelied, 7. geiſtige Vereinigung, 8. Willkür, 9. Gipfel der 
Dummheit, 10. Südfrüchte, 11. Geländeform, 12. Großfunkſtelle, 13. Piraterie, 
14. Reitſitz, 15. italienischer Staatsmann, 16. Kleidungsſtück, 17. Tanz⸗ 
geſellſchaft, 18. ſizilianiſcher Geheimbund, 19. Prozeſſionsſtadt, 20. Stadt in 
Spanien, 21. Fruchtbehälter, 22. Wildfau, 23. roter Farbſtoff. Ke. 
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Photo⸗Film⸗Co. und aus dem 
Ufasseulturfilm „Trachten aus 
dem Weſerbergland“ 


Schach 
Redigiert von Herm. Kuhlmann 


Nachſtehende Partie wurde im internationalen 
Turnier zu Breslau geſpielt. Weiß: Bogoljubow. 
Schwarz: Dr. Tarraſch. Aljechins Eröffnung. 
1. e4, 1. 816. 2.e5, 2. Sd5. 3.Sf3, 3. d6. 4. da. 
4.155? 5. Lda l, 5. Lg6? 6. c4, 6 Sb6. 7. LXg6, 
7.hXg6. 8.e6!, 8. 6. 9. Ddà. 9. Des. 10. DXg6+, 
10. Kd. 11. Df7, 11. SXc4. 12. Sd2, 12. SX.d2. 
13. LXd2, 13. 85. 14. ds, 14. c5. 15.Lc3, 15. 84. 
16.Sh4, 16.TXh4. 17.DXf8+, 17.Kc7. 18.DXe7-, 
18. Kb6. 19. DXd6+, 19, Kb5. 20. a4+, 20. Kc4. 
21. Df4+, 21. K ds. 22.0--0-0+. Schwarz gab 
auf. Eine von Bogoljubow ſehr ſtark geſpielte Partie. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 
7 Schachaufgabe: 
Weiß zieht an und gewinnt. 
1. Lad—c2t Ke f4 
2. 283. 2. Lh4xg3 
3. Kh1—g2 und gewinnt. 
Silbenrätfel: 1. Magnolie, 2. Abukir, 3. Na⸗ 
turell, 4. Diano. 5. Abeſſinien, 6. Reifeprüfung, 
7. Finte, 8. Varzin, 9. Ovid, 10. Numa, 11. Elſaß, 
12. Ibis, 13. Nervi, 14. Elegie, 15. Republik, 
16. Kiteriti, 17. Ingwer, 18. Emmaus, 19. Fittich, 
20. Endivie, 21. Radieschen, 22. Nacktheit, 23. ima⸗ 
ginär, 24. China, 25. Täubling, 26. Violine: 
„Man darf von einer Kieſer nicht ver⸗ 
langen, daß ſie Kirſchen trage.“ 
Ergänzungsrätſel: ika — Mikado Ikarus 
— Amerika — Angelika — Arnika — Frikandellen — 
Harmonika — Frikaſſee — Vikar — Chemikalien — 
Schikane —Rikarda— Jamaika. 


Beſuchskartenrätſel: Filmſchauſpielerin. 
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Wo wäre die Schönheit des deutſchen 
Landes ohne die Sagen! Sagen ſind 
altes, köſtliches Volksgut, aus fernen Zeiten 
ſtammend. Allen liegen wirkliche Geſchehniſſe, 
die nicht ſchriftlich aufgezeichnet ſondern 
mündlich überliefert wurden, zugrunde. Viele 
der aus heidniſchen Zeiten ſtammenden 
Sagen ſind in der Zeit der Einführung des 
Chriſtentums umgemodelt worden. Unter 
den Sagen, die in der Urform noch getreu 
erhalten ſind, iſt die gewaltigſte das 
Nibelungenlied. 

Viele Sagen ſtammen aus der alten 
Germanen⸗ und Völkerwanderungszeit. Da 
ragt im nördlichen Teutoburgerwald eine 
wilde Felsmaſſe empor, der eine ſpäte Sage 
den Namen „das hockende Weib“ gegeben 
hat: Eine vor Waſſern der süberſchwemmung 
flüchtende Frau wurde aus Erbarmen in 
einen Fels verwandelt. Eine andere Deutung 


vos 3 von Kloſter Heiſterbach im TEE 
Hier wandelte der fromme Mönch, dem „taufend Jahre wie ein Tag“ wurden — — 
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es Seripätee auf der Insel Rügen ſoll d der wenderd u Goldſchatz eines Germanenkönigs verborgen 775 


Im Oval: 
Die uralte 
„Witte⸗ 
kinds⸗ 
linde,“ bei 
Lübbecke 
im 
Wiehen⸗ 
gebirge 
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erzählt von einer 
tochter, die von einem Berggeiſt 
verfolgt wird. Wotan wandelt 
die Flüchtende in einen Fels. 
Im Norden auf der Inſel 
Rügen, liegt im Walde ge- 
borgen der Herthaſee, in dem 
der Goldſchatz eines jagen- 
haften Hünenkönigs verſenkt 
ſein ſoll. Drüben, 
ſchleſiſchen Bergen, hauſt der 
allbekannte Berggeiſt Rübe⸗ 
zahl, der ſich bald gutmütig 
zeigt, bald viel Schabernack 
anrichtet. Drunten, im nieder- 
rheiniſchen Lande, ſpielt die 
wunderbare Sage von Lohen⸗ 
grin, dem Schwanenritter. In 
der Burg zu Cleve hat er ge 
wohnt, noch heute ſieht man dort 
den Schwan als Wetterfahne. 


— Bild links: 

Die Dörenther Klippen 
im Teutoburger 
ſind im Volksmund als „das 
hockende Weib“ bekannt RR 
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Hadid 


Königs: 


in den 


Die Schwanenburg zu Cleve im niederrheiniſchen 
Land iſt die Stätte der Lohengrin-Sage 


Wald 
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Ungeheuer groß iſt die Welt der 2 von be een und Riejen, von Zwergen 
und Berggeiſtern, die auch in den Alpen zahlreich daheim find. Im Antersberg 
zwiſchen Salzburg und Berchtesgaden ſoll Kaiſer Karl der Große in unter- 
irdiſchen Paläſten leben, in Burgen und Feengärten im Berggeſtein ſoll 
allerhand Geiſtervolk verborgen ſein. 

Viel ließe ſich berichten über den unerſchöpflichen Schatz an Sagen in 
deutſchen Landen. In ihnen allen findet das Beſtreben der Menſchen Aus» 
druck, das oft rätſelhafte Walten der Natur durch menſchliche Schickſale zu 
deuten. Dabei iſt dem zuinnerſt lebenden Gerechtigkeitstrieb ſtets Genüge 
getan dadurch, daß dem Guten ein freundliches Los beſchert wird, den 
Böſen ſchließlich doch noch ſeine Strafe ereilt. 

Aufnahmen von Fritz Mielert, Dortmund 
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